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Obstmarkt soll wieder Zentrum werden
Im Sommer soll das Vorprojekt für dieNeugestaltung und Sanierung des zentralenHerisauer Platzes vorliegen.

Ramona Koller

Nachdemes2020als Sieger aus
demWettbewerbzurNeugestal-
tung und Sanierung des Obst-
markts inHerisauhervorgegan-
genwar, wurde es ruhig umdas
Projekt Hosestoss. Die «bbz
landschaftsarchitekten» aus
Bern, sowiedieRaum-undVer-
kehrsplanerinnen und -planer
des Büros Dudler aus Biel sind
seither dabei, das von ihnen er-
arbeitete Projekt Schritt für
Schritt auf dessen Machbarkeit
zu überprüfen.

Tino Buchs ist Inhaber und
Geschäftsführer der bbz land-
schaftsarchitekten und verant-
wortlich fürdasProjekt. ImDia-
log mit den unterschiedlichen
Nutzern und Akteuren auf dem
künftigenObstmarkt werde das
Projekt geschärft und zu einem
breit abgestützten Gesamtwerk
geformt. «Dabei kommt uns
nebeneinemengagiertenTeam,
welches sich neugierig diesem
ganz besonderen Ort widmet,
auch die langjährige Erfahrung
unseresBüros inderPlanungöf-
fentlicher Freiräume zugute»,
erklärt Buchs. Auch die Zusam-
menarbeitmitdemBüroDudler
Raum-undVerkehrsplanungsei
keineswegsneu.ZahlreichePro-
jektewurdenbereitsgemeinsam
umgesetzt.

Unterstützung im Tiefbau
erhält das Team durch Joos &
Mathys Architekten und die B3
BrühwilerAG.Dasgemeinsame
Ziel ist, das Vorprojekt+ bis im
Sommerabzuschliessen.Damit
soll die Planungssicherheit er-
höht werden. Dazu wurden be-
reits in einem frühen Stadium
einige weitergehende Punkte
vertieft abgeklärt. Entstehen
soll schliesslich ein stimmiges
Gesamtkonzept, das von den
Werkleitungen im Untergrund
über eine neue, gleichmässige
Höhengestaltung des Bodens,
der Pflasterung der Oberfläche
bis hin zu Sitzmöglichkeiten,
Brunnen und neuen Bäumen
reicht. Gearbeitet wird im Situ-
ationsplan, inSchnitten,Ansich-
ten sowie im 3D-Modell und
ganz klassisch imGipsmodell.

ImständigenKontakt
mitdenBeteiligten
Vielesmüssegezeichnetunder-
rechnet werden, erklärt Buchs.
Zahlreiche Sitzungen mit den
Planungspartnern, in denen
man sich verschiedenen The-
men der Planung widmet und
sich kritisch hinterfragt, stün-
denaufdemProgramm.Aufder
anderen Seite steht ein enger
Austausch mit der Gemeinde
Herisau, dem Kanton als Stras-
seneigentümer, der Denkmal-
pflege,denAnstössernundNut-
zergruppen.«MitdenneuenEr-
kenntnissen dieser Anlässe
kehrenwir inunserBüro zurück
und verarbeiten diese zu einem
stimmigenGesamtkonzept»,er-
klärt Buchs.

Die erste Begegnung des
TeamsmitdemObstmarkt habe
bei der Startveranstaltung des
Wettbewerbs stattgefunden.
«Während das Wettbewerbs-
programmeinenEinblick indie
BedeutungdesObstmarkts und
die Wünsche und Ansprüche

derBevölkerunggibt, lassenwir
bei der ersten Besichtigung vor
Ort alle Eindrücke auf uns wir-
ken», erinnert sich Buchs. Bei
einem solchen Projekt könne
der Blick einer Person von
ausserhalb auch guttun, da sie
mit einemneutralenAugeerfas-
se, welche Qualitäten, Schwä-
chen, aber auch Chancen der
Platzmit sich bringt.

Indendarauf folgendenWo-
chenhabe einWechselspiel aus
denEindrückenvorOrt, denge-
gebenen Anforderungen und
Fakten sowie der Eigenheit des
Ortes stattgefunden. «Daraus
entstandeineVision, diewir bis
heute vor Augen haben. Nun
kommennach undnach immer
mehr Informationen hinzu, die
wir von der Gemeinde, vom
Austauschmit derBevölkerung
oder eigenen Beobachtungen
erhalten», erklärt Buchs die
Vorgehensweise.Hierbei sei die

grösste Herausforderung den-
noch einen kühlen Kopf zu be-
wahren und die Gesamtidee
nicht aus den Augen zu verlie-
ren. Somit nähere man sich
nach und nach einem Entwurf,
welcher die Visionmit demOrt
und seinen Anforderungen in
Einklang bringt. «Wir alle kön-
nenes kaumerwarten, gemein-
sammit derHerisauerBevölke-
rung den neuen Obstmarkt als
zentralenTreffpunkt und leben-
digen Marktplatz einzuwei-
hen», so Buchs.

Sie hätten die Historie des
Obstmarkts zum Kern des Ent-
wurfs gemacht, weil diese das
Teambereits imWettbewerbbe-
geistert habe. Die Idee des neu-
enObstmarkts ist, einenzentra-
len, lebendigen Treffpunkt für
Herisauzuschaffen.DieGebäu-
de amObstmarkt stammen aus
den unterschiedlichsten Zeiten
undrepräsentiertenverschiede-

nePhasenderEntwicklungHer-
isaus, wie man es heute kenne,
erklärt Buchs.Undweiter: «Der
Obstmarkt verbindet diese Ge-
bäude und vielleicht ja auch die
Herisauer,die sichdenPlatzwie-
deralsdaszueigenmachen,was
er ursprünglich war: der Markt-
platz imZentrumHerisaus.»

Um der historischen Identi-
tät und Besonderheit des Ortes
gerecht zu werden, könne sich
das Architektenteam auf die
Unterstützung der kantonalen
Denkmalpflege, welche ihnen
mit ihrer detailliertenOrts- und
Fachkenntnis zur Seite steht,
verlassen.

VonTraditionenund
Bräuchen fasziniert
Doch nicht nur die besondere
Geschichte Herisaus, sondern
auch die zahlreichen Bräuche
undTraditionenderRegionha-
bendiePlanenden in ihrenBann

gezogen. Soüberrascht auchder
Name des Siegerprojekts, Ho-
sestoss, nicht. Buchs erklärt:
«Am Brauch von Gidio Hose-
stoss hat uns vor allem beein-
druckt, dassHerisaueine soen-
gagierte Bevölkerung hat, wel-
che diese Bräuche am Leben
hält und auch die Jüngsten be-
geistern kann.» Für den Obst-
markt liege in diesen Bräuchen
auch eine besondere Chance.
Der neu gewonnene Platz soll
nebendemMarkt auchzumneu
zu entdeckenden Begegnungs-
ort werden. Buchs erklärt: «Mit
der grossen, gleichmässig ge-
neigten Fläche des Obstmarkts
wollen wir die Möglichkeit bie-
ten, auchgrössereVeranstaltun-
gen an diesem einmaligen Ort
stattfinden zu lassen.»

Aktuell wird in Herisau viel
überdieGemeindefinanzendis-
kutiert. In diesem Zusammen-
hang fällt immerwiederderBe-
griff «Nice to have»-Projekt.
BeimObstmarkt handle es sich
aberumeinenötigeAnpassung,
hält Buchs fest. «Dem Projekt
liegen dringend benötigte Sa-
nierungen der Werksleitungen
wiebeispielsweisederKanalisa-
tionoderderElektroversorgung
zugrunde», erklärt Buchs. Dies
seienunbestreitbarnotwendige
Vorhaben, welche mit einem
grossen finanziellen als auch
materiellen Aufwand einherge-
hen. Der Platz über den Leitun-
genmuss nach diesen Arbeiten
wiederhergestellt werden, wes-
halb es sich anbiete, in diesem
ZugaucheinigeVerbesserungen
am Platz umzusetzen. «Wir be-
haltenbei derAusarbeitungdes
Projekts aber stetsdieKosten im
Auge», erklärt Buchs.

EinPlatz,derwachsenund
sichentwickelnsoll
Währenddies von derGemein-
de von Anfang an so geplant
wurde, gibt es auch neue Ele-
mente, wie Strassenbeläge und
Randsteine sowie Sitzmöglich-
keiten und Bäume. Man wolle
hier auf möglichst nachhaltige
Materialien undBauweisen set-
zen, sodass sich die Investitio-
nen für viele Jahre lohnen sol-
len. «Die neu gepflanzten Bäu-
mewachsen über die Jahre und
werden auch den nächstenGe-
nerationen noch Freude berei-
ten und Schatten spenden.Das
ist das Schöne an öffentlichen
Plätzen: sie wachsen und ent-
wickeln sich mit der Belebung
durch ihre Nutzenden», so
Buchs. Man versuche für die
Entwicklung die bestmögliche
Grundlage zu legen und heute
schon an die nächsten Genera-
tionen zu denken.

Eine Visualisierung zeigt, wie der Obstmarkt künftig einmal aussehen könnte. Visualisierung: PD

Das weitere Vorgehen

DerGemeinderatsentscheid soll
bereits im Herbst erfolgen, wie
der zuständigeGemeinderat Pe-
ter Künzle auf Anfragemitteilt. Im
Dezember könnte das Geschäft
im Einwohnerrat behandelt wer-
den. Im Juni 2023 schliesslich
soll das Volk über das ausge-
arbeitete Vorprojekt+ abstim-
men. (rak)

So zeigt sich der Obstmarkt heute. Bild: Toni Küng

«Wir alle können
es kaumerwarten,
gemeinsammit
derHerisauer
Bevölkerung den
neuenObstmarkt
als zentralen
Treffpunkt und
lebendigen
Marktplatz
einzuweihen.»
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